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Ixgt, welches Referendum durch die Entscheidung von Tistriktrichter Morn

ing in Lincoli, alö zu Recht beslehnid erklärt wurde. Allerdings haben
nun auch die Ncbrakka Prohibitwiltstcn an das StaatZobcrgcricht appelliert,
allein nach den Entscheidungen von Richter Mvrning und dem Befund des

höchsten Gcrichti von hto zu likteilen. werden sie durch daß Gericht den
Polköwillen wohl nicht vereiteln können und es wird voraussichtlich auch in
Rebraeka. genau wie in hio, zu einer Abstimmung kommen, llnd wie

diese ausfallen dürste, dafür hat Iowa vor zwei Iahren ein Beispiel ge

gebm, das die Prohibition schlug, trotzdem auch nicht die geringste organ!.
sicrle Tätigkeit von Seiten der Liberalen entfaltet wurde. FS ist also noch

immer geringe Aufsicht für die Vereitelung der nationalen Prohibition
vorhandm.

Preis des Wochenblatts bei Vorausbezahlung $ii(X) das Jahr.

Entered M cond-du- r. matter Mich 14, 1912, t th pwtoffic vk

Oraaiit, Nebruk, nudcf td, irt of Congrctt, March 8, 1879.

Omaha, Neb., Samstag, den 4. Oktober 1919.

wirken. Tann erhebt sich der Pnv
sident. Er entfaltet sein Schriftstück
Mit den vierzehn Punkten und liest

siö-
- vor. Mcins Herren"., sagte er

dann, sind wir über diese Prinz!,
pien einig? Gut,' das freut mich,

llnd nun musz ich Ihnen etwa mit.
teilen. Ich uiusz ein Opfer von lg.
ncn fordern. Jetzt sangen ivik an.

Wir müssen eine Erledigung für die

japanische Frage finden. Ich schlage

vor, Japan Forderungen der Liga
zu unterbreiten, nachdem sie organi-sier- t

ist, und Grostbiltannien erklärt
sich bereit. ZiaLselbe bezüglich Ir.
land zu tun. Da ist unser

Die Liga ist unsere

erste Sorge. Aber da ist auch Rusz.

land. Meine Herren, ich schlage vor.

eine internationale Kommissioii nach

Rusiland zu scndAi. um das russische

Problem kennen zu lernen. Mitt-lenneil- ö

oeant7agte ich die Ausbe.

bung der Blockade uiid die Festle.
auna der militärischen Frlcdensbe.

Uhr bis Mitternacht. Man redet von
ei- - Komptomisz. D!ö vierzehn
Punkte kommen zur Verlesung. Foch

verlässt diZ Zimmer. Schlicblich will
Herr George als Vermittler dienen.
Er findet den Präsidenten Im Bett
bciiN Lese der Nnv Nepublie'.

Wir können uns nicht einigen",
sagt er. Ich kann, die Franzosen
mcht zum Nachgeben bringen, sie

bestehen auf ihrem Anteil und den
ken. wenn Sie die zerstörten Ge.
grndcn besuchen wollten, so würden
Sie sich besser orientieren können.

Ich kann sie' nicht im Stich lassen.
Die Lilahlen haben mir die Hände

gebunden. Bei uns heißt e jetzt:
Auge um Auge. Was kann ich tun?"
Der Präsident blinzelt, lächelt und
blinzelt wieder. Im Juli hielten

Sie ein.' Rede", sagte er dann, in
der Sie erklärten, die Teutschen
könnten jeden beliebigen Tag einen

Frieden aus der Basis meiner
Punkte haben. Soll ich daS als e!tt
lLcslitnkcr betrachten' oder wollen

Plt'tet m 'Hilfe fiir die darbkade
Slinbrr Wiens.

Appelliert m die Bildung vo Kö'

iittt für Hilfowerk.

Ti,Z Elend der kleinen Kinder

seiner .eimatsstadt Wien ist Herrn
Fritz Kreibler, dem ' weltberühmten
Violinkünsllcr. der auch in, Omaha
ein lieber Bekannter ist. ans Herz

gegangen, und er hat in Na flott
ein Komitee. Vienna Children'S
Milk Relief", gebildet, das eS sich

ziir Ait'gcibe gemacht hat, für die

glücklichen ttinder einzuspringen.
Nun crläsit er einen Appell an an.
dcre Städte um die Bildung glei
ched ttoniitocn und hat unö hierzu
daS folgeiide Schreiben zur Veröf.
fentlichuni zugesandt:

New ?)ork. L0. Aug. ISIS.
.Sclir ocebrte Redaktion: Im

Namen der hungernden Kinder
Wien? bitte ich Sie. in Ihren Mei,
sen ein 5lemttee inö Leben zu tu-fe- n,

um für den nächsten Winter
den darbenden Kindern Wiens die

zum Leben sa notwendige Milch zu
verschaffen. Vienna Children'S Milk

Relief hat durch Vermittlung der

Attittiean Relief Administration

Papier angekommen. ES kommt die

erste Sitzung.
Meine Herren, ich kann keinen

Punkt finden, der Annrktioilcn ge-

stattet. Balten Sie sich gefällig an
die Punkte. Der Präsident sieht er.
ixartungspoll vach rechts und links.

Wir müssen die Kohlen im Saar,
tal haben', schreien die Franwsen.
Der Präsident runzelt die Stirn.
Ich fahre jetzt nach , den Elnseen;

vielleicht ist Ihnen der Punkt mor

gen klarer", sagte cr. Er verlässt das
schwüle ZiiNmer, die Tclegaten sitzen

wie versteinert. Tann bricht der
Sturm loS. Sie entschlicsien sich z

privaten Besuchen, aber der Präsi
dent ist ausgegangen. Wenn Herr
Clcmcnceutt um 8 Uhr am Abend
kommt, dann ist der Präsident nach
der Oper gegangen. Bei seiner Rück,

kehr ist Herr Lloyd George da. Die

Franzosen....", beginnt er. Der
Präsident lächelt und sagt: Ich habe
Ihnen e'ne Abschrift der vierzehn
Punkte gesandt, nicin lieber Herr
George, und nun muß ich zu Bette
gehen. Also ich empfehle mich bis

fMr
olS

Das schleichende Gift
Vor einigen Tagen ist ein klnncl Büchlein erschienen, dessen schwär

ct Umschlag die goldene Aufschrift trägt: .The Poison .in America 6

Cup." Ganz bescheiden steht links in der Ecke: M Phllip YranciS."

Ta, Buch hat im ganzen Lande Anfsehe erregt? e, hat etae en-- .

san'o derrsacht.
T Verfasser beginnt sein Vorwort mit der Erklärung: Hott Ihr

- Leute, was ich Euch sage: alleS. was in diesem Buche steht, ist wahr

Ist Wort für Wort die laute Wahrheit."
Xatmn ruß daS Buch im ganzen Lande Aussehen erregen, denn

Senator Robert La Follctte sagte sehr richtig: We have been licd sa

much and so lang that we hardly know the face of Truth."

, Es hat Aufsehen erregt, daß einer wagt, waS jahrelang mit Gefahr

für Leib und Freiheit und Leben jawohl und Leben - verbunden

v war: daß einer wagt., die Wahrheit frei herauszusagen. '
Der höhere Wert des BuchcS ist. datz jeder Leser daS Buch schliesslich

aus der Hand legt in dem BewusMem. tatsächlich die Wahrheit vmiom.
' men zu haben, da er fest an die Wahrheit jcdeS WorteS und an die Auf.

richtiakeit des Verfassers glaM. -
,

Und daS. die überzeugende Kraft dieses Buches, hat eme ensation
' "-- .verursacht. -

.The Poison in Amcriea'S Cup'. . . es war schwer, den Titel wirk-sa-

und sinntreffend zu verdeutschen. Die beste Uebersctzung wäre: jlx
Brunnenvergifter", aber der Titel würde vor dem Lesen schon den Hasz

wecken und das ist nicht der Zweck des Buches: es soll anstlaren und e,

soll zum Nachdenken anrege und nicht wilde Lc,dcVschaften erre.

en. Darum entschieden wir uns ,fü? den Titel: .Ta5 schleichende Gift

Wer ist eJ, der den Tropfe Gift i Amerikas Becher träufelt, der

da, schleichende ist dem gesandt Körper unseres Landes eirnmpft.

(salad! Tie tteheimagente nd offene Agitatoren Englands. Ter

Tropfe Gift, das schleichende Gift die britische Propaganda, die hier

schamlos betriebe wurde nd betriebe wird.
Lesen Sie die Artikel, überzeugen Sie sich selbst . . . alles, was darin

gesagt wird, ist wahr ist Wort für Wort die lautere Wahrheit
lind Philip Francis. der unö diese Wahrheiten verkündet, vjt Amen

kaner. der auf seinen zweihundcrtjährigcn siockamerikanischm Stammbaum

olz ist. Philiy Francis ist der glänzende Leitartikler des N. f). Ameri-o- n

dem an einfacher Vornehmheit des Stils und an zwingender Logik

und an überzeugender Begeisterung keiner gleichkommt.
Diese Eigenschaften sind t, die den Artikel ihre höchsten Wert ge

den: sie werde mehr echt nd ehrliche nnd rechte Amerikaner fchasten als

. alle Sersuche der Amerikanisiernng durch jingoistische Gesellschaften, über,

rifrige Politiker nd kurzsichtige Zwaagsmaßrcgcl. :

Der Grundton des Buches ist die heiße Liebe zur Hemmt und aus die-

ses Liebe ergibt sich der heilige Zom gegen die Brüt, die den Frden Mrt
Heimat gefährdet und das Leben unseres Volkes vergiftet: die br,ti,che

Propaganda gegen und in Amerika. -

. .

'

Philip Francis hat uns aestattct, sein Buch in deutsck, Uebcrtragung

den Lesern zu übermitteln. Wir danken ihm dafür im Namen dc? Leser.

Wir werden mit dem Abdruck der ArtiZel am Dienstag beginnen' und ma

chen die Leser jetzt schon darauf aufmerksam.

Ter Krieg bat zMofe Schriften veranlagt! ganze Berge von Bu.

chcrn .leine Ueberstille von Makulatur Philip Francs' Biichlcitt

zählt zu den rükmltth'nFnSnchmtt,,, das ist Literatur, ist eZn Zeitdoku.

rnent von dauerndem 'x'".tt... : . .,- tt.t iti'..a

lEurovcan Children'S Rclic ,

Herbert Hooner, . Chairman),
erste Sendung 500 Kisten evaporatcd
Milck, an den BUraermeistcr Wiens
gesandt, zar Vzrteiluna an Kindet
ohne Unterschieb der Religion und

Rasse, und ist bereit, den sich .sor
nüercnden neuen Komitees mit
Literatur. Bildern und sonstigen Er.
fahrungen an Hand zu gehen, und
eventuell gewuiifchte Verschiffungen
an die American Relief Administra.
tiott, Children's Relief, zu übcrinei.
sen oder durch unsere Organisation
vornehmen zil lassen.

Ich hosfe. dast dieser Appell in
Anbetracht des guten Werkes, .bei

Ihnen Gehör finden wird und
zeichne, Ihnen im voraus für Ihre
Bcmühun,im bestens lankend.

Hochachtungsvoll,
Fritz Kreisler." '

Das New Norkcr Komitee ist vom

Stants.Dcpartement anerkannt und
bat Herrn Kreiölcr zum Vorsitzer,
Edward S. Rothschild, Präsident der
Public Nationaibank in New Rork,

pim r, Dr. Ernest
Meyer zum aktiven Schatzmeister und
H. N. Malbutg zum Sekretär.
Schecks sind zahlbar zu machen an
Fritz Kreik-lcr- . rare Public Ratio

albank. Ä. Straße und Brsadwan,
Neiv Fork. und Briefe find an Se.
kretär H. N. Malburg, ino Nassau
Straße. Nocnn 2101, zu richten.

Die Omaha Tribüne hat Herrn
Kreisler genntmortet, das; die hiesige
Hilfsgösellfchaft für Mitteleuropa
sich der hungernden Kinder Wien's
bereits angenommen hat und in der
Zukunft weiter annehmen wird, in
dem sie Milch zur Vcrteililng nach

Wim sandte und in dieser Weise

weiter wirken wird.

Aus Lt. Joseph, Nlo.t

Trntag des Kausas-Missonr- Z Tnr.
bezirkk.
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d Abdruck deö Buches beginnen.

Vsn gAnstzger VoebedeUtung
'?; mit ntten anen rii ' Stimme

'
abseacbene öntscheidutia des

welche die

sr-- t

oie Zi.agir,e .Tirana ivunr u u

Annahiue des Bundes.PröhibNwttZ

ist. Die Staatsgeschgebung aber, so

uöschlichlich in den dafür emgeseten
Rcprälcntantenhause und Staatssenat.

cmsgeyooen rocrokn. .reizeizn rieine

uon imni--
Wi'Wifpr i,! Rz!,ik', ". Pfihplniid

Rfscreüdüni? Petition üir d?n W,dlr.

wa?nm Präsident
WZlson unterlag

In der in Neiv Fork erscheinen
dcn Zeitschrift THö World Tomor.
koio lesen wir einen von Austin Har.
rison geschriebenen Artikel, in dem er
unter der 'Ueberschrift Why Prcfi.
dent Wilson failcd" in höchst fesseln

der Beis schildert, wie die Ereignis,
se auf der Friedenskonferenz sich ab

spielten und wie Präsident Wilson
hätte zu Werke gehen sollen, uin die

Alliierten zu einem Frieden zu zwin

gen. wie er ihn ursprünglich zurecht,
gelegt hatte. Tah Präsident Wilson
die Mittel gehabt hätte, seinen Wil
lcn

'
durchzusetzen, bezweifelt Austin

Harrison nicht. Er schreibt:
Als Präsident Wilson in Paris

eintraf, stand es um die Ektremen
kläglich. Dieser ernste uncrniüdlichc
Gelehrte was mochte er jetzt wohl!

tun? Sollte es einen MUmine.
den geben? Wie war das zu um.

gehen? Wer hatte den Schlüssel
zum Wilson.Geheimnis? Und als
der Präsident photographiert war,
mit einem Hosenbein aufgerollt und
mit dem anderen heruntergedreht,
und der bei der ersten Sitzung keine

Papiere aus den Tisch gelegt und

nichts gesagt hatte, stieg die Erregt,
heit zur Fieberhitze, denn, sagte man

sich, dieser weis; nicht nur zu schwcU

gcn, sondern er kann auch andere

zum Schweigen bringen. So küm

nierte man sich einen Tag um den
anderen.

. Dann geschah das Nnslaubliche.
Der Präsident hatte keine Papiere.
Er war ohne Plan gekommen. Die
schreckliche Aktenrolle, die nach allge.
meiner Envartnng den Grund zur
Völkerliga legen sollte, bestand
nicht. Fast stieg in Paris ein Schrei
der Wonne über die Entdeckung auf,
dak des Präsidenten Waffenarscnal
nur Einbildung war und sonst

Nickis. 'Die Briten blickten die

Framosen an, die Franzosen lächel

ten dankbar. Geschwind schleppte

inan General' SmutZ herbei, der

sollte, den Liga-Vertra- g entwerfen
In dem Augcnölick, da die Franz,
sei: des Präsidenten Schwäche erspäh,
ten, gingen sie mich daran,' ihn zu
ftüken. Gerede, endloses Gerede,
endloses Feilscken, Gebärden, Posi
turen, Geslikulieren. Der Präsident
hatte leinen Plan, auf den er sich

bätte stützen können. Iir wenigen
Wochen war sein Grundprinzip, of.'
fene und offen vereinbarte Verträge,
verloren gegangen, der nächste

Schritt war. die alte geheime Diplo
matie wiedc? hervorzuholen und da
mit geriet alles in glattes Fahrwas.
ser. Nachdem der Präsident sich

nach März 1918 hatte überreden

lassen, feine Politik OcstcrreichUn.
garn gegenüber zu andern, und ouZ

Amerika abgereist war. hatten nianche

seiner vierzehn Punkte schon etwas

Schaden gelitten. Er verlor die

Freiheit der Meere" schon an Bord
und die offenen Verträge" in .der
ersten Wockc in Paris. Der Rest
war nur noch eine Sache des Truk
kcs. Einer nach dem anderen lösten
sich die Punkte in Dunst auf. bis
schlichlich nur noch diese Ellipse, der
sich selbst widersvrcchende. vom kie

dcnsvertraa völlig wirkungslos ge
machte Liqavertrag blieb. Aus je,
der 5!lauscl des Fnedensvertrages
ergaben sich Widersprüche mit dem

Liaa.Vertrag. wder ntt Friedensver
trag niedergelegter Gedanke zerstörte
allen praktischen Wert im MechamS
mus. des Ligavertrages. So kam
das Ding nach sechsmonatlichen Ge

plslppcr zustande, das sadcnscheingste,
das je niedergeschrieben worden ist.

Entweder ist der - Friedensdertrag
oder der Ligavertrag nichtssagend
irt Paris glauben sie, der Ligaver
trag sei nichtssagend. Miteinander
vereinbaren, lassen sich die beiden

unmöglich. Mit einem Borte Prä.
sident Wilson untsrlag.

Waruni? Einfach weil cr ohne

Prinzip nach 'Paris ging.' Satte
er durchdringen können? Tie Ant
wsrt dotauf ist. das; er nicht hätte

unterliegen können, lzäite c an
Prinzipien festgehalten nfr sich nicht

durch schöne Redensarten zu einer
Null niachcn lassm Nie hatte einer
solche Macht, wie Präsident Wilson
sie bei, seiner Ankunft in Paris
hatte. Alles, 'was er 'zu tun .hatte.
war, sein: Punkte zu Papier zu
bringen und sich zu weigern, sich

beiseite schieben zu lassen. Dann
hätt er mit Leichtigkeit gewonnen.
IrnS die Welt hatte einen großen
Frieden erlebt anstatt des reaktig.

ärsteu i,rd willkiir!ick)ien i;i der
Gefckiikl'te. Geben wr fünf Äonate
,iriick und stellen wir 1111? vor. der
PröiiKi'nt fei gerade liebriiZinürdia
aber Unbeussam, mit eincm Trick

dinaunaen diese Töochö noch. Alle

Gebietsiragen sind der Liga zur
Entscheidung auf der Grundlage der

bereits von den Mächteit angenom-mene- n

Prinzipien vorzulegen. Sind
vielleicht noch Einzelheiten zu erle.

digeu?"
Orlando erhebt sich. Gcmäb

dem Londoner Vertrag...." Ge
heim-Vertrag- e verfallen von fcW.
Wir können nicht zur alten Art der

Diplomatie zurückkehren. . Sonst
noch Eintt'ände?" .Im Chor rufen
die Polen, Tschechdn. Jugoslnvcn
und Rumänen: Wir wollen den Puf
ferstaat! Aber der Präsident ruft:
Napoleon ist tot. 'Alle diese Fra-ge- n

werde von der Liga erledigt
werden. Die Italiener werden auf.
dringlich. Neuer Aufruhr. Oberst
House und der Präsident verlassen
den Saal, und am Höchsten Mor

gcn steht in den Zeitungen, der
rä ident ie nickt mehr in Parts.

Die Abendzeitungen melden kurz, der

Präsident sei am Abend zuvor nach

seinem Dampfer abgereist, da er lei
ne offenen Verträge erhalten fön

ne, und gedenke, die Demokratien

Europas zur Entsendung von Dele.

gatm aufzufordern, die nach einem
halben Jahr zur Bildung der Liga
in einen neutralen Lande zusam.

mentreten sollen. An Bord jedoch

wird er von Herrn "George zurück

gehalten, der ihin nachgeeilt ist.

Tun Sie, was Sie wollen, aver
verlassen Sie uns nickst", und der
Präsident kehrt zurück. Wieder er
öffnet er diö Versammlung, liezt

ioieder die vierzehn Punkte vor, und
wieder fragt er, cd Einwendungen
gemacht würd?. ES gibt keine, nur
Gemmmel hört man. An ienem
Nackmittaa wurde Friede gemacht
und ' es sofort in der Preste ver
Welt verkündet. In einer Woche

wurde die Liga gebildet und sie hielt
ihre Sitzung Aimit seckB Wochen

nach der Ankunft des Präsidenten
in Frankreich. Einen Momt darauf
rciitc der Pra isenk aa nmerira.
Die Deutschen unternahmen es, eine

Kriegsentschädigung von fünf Mib
liardeu Pfund Sterling zu
len. . ElsaN'Lothrinaett : kam an

rankrM. aber Gebietsabalieöerun

gen gab n nicht, mt Polen wllle
dem Neuen Volen Linverleim wer,

den. Nach allgemeinem Eingestand.
nis batte Präsident Wilson den grob.
ten Sieg errungen, den die Geschich.

te kennt. Ts Valera in TubiM
brachte drei Hoch auf Lloyd George
au- - uns. die MeNge fiel ein. Ais
man ihn bei seiner! Rückkehr" frug,
wie er es angefangen habe, entgeg- -

uete der Präsident: Ich habe ihnen
diö Prinzipien gezeigt Und mich ge.

iveigert, die Punkte söktzustkeichett."

Ans die Frage, was geschehen wäre,
wäre it Nicht bei seinen vierzehn
Punkten

'

geblieben, . erwiderte er:
Ich hätte das Nachsehen gehabt fr-

hätte Europa Zu Chaos iina Diirch
cinäiider Sekassett Uttd statt einer
Völkerliä hätte Ettroba öinett' nkiiett

Tilsiteö Frieden bekommen, und der

Krieg wäre umsonst gewesen. Abek

Gott sei es gedankt, der George
Washmgion .ist ein zuverlässiges

' "

Sckiif." ' : -

Präsident 30ilfo.it ist mit Ehren be.
deckt zurückgekehrt. Er gewann, weil

et fest aus seinem Prinzip stand
Nnd deshalb nicht verlieren konnte."

Fehlerhafte Äugett hindern Kinder
das Beste in der Sckiile zu leisten-Auge- n

untersuchen. Fremont, Nebk.
Lass Sie Dr. Beiland deteN

timm mmwi mm
SU Ri!frt 9ttt ?Ild!,6nw f (f., CHieW, Qt'Jt

20:4
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Sie sagen, ich scherze?" Herr
George: Aber wit sind Politiker.
Sie wollen doch nicht etwa sagen,
sie nakmien mich bei meinen öffentli
chen Reden Da . . Ich will
nicht kritisieren, mein lieber, Herr
George. Ich frage Sie nuk, ob Sie
ctwa von mir erwarten, ich sollte
auch nicht nieinen, waS ich sage. Ich
babe ein Reckt daraus, das zu wis

sen." H.'rr George wird peinlich
ernst. Ueberlcgcn 'wir uns einmal,
was zu tun ist. Wenn Sie nicht die

Torte Frieden niachcn wollen, die

wir wünschen " sagte cr, und der

Präsident cntgegncte ihm ruhige
Dann g"he ich nach Hause." Und

ziehen Ihre Truppen zurück?"
Gewifz." Und Ihre finanzielle

Hilfe. Lebensmittel....?" - Ohne
Frage." Sie würden uns im Stiche
lassen?" Nein, ich würde es Ihnen
überlassen, zu tun, was Sie tun
können. Ich werde stets bereit sein,
auf', ein Arrangement einzugehen,
das .auf Prinzip beruht. Das weih,
Botsckaiter Readina."' Aber das
kann doch nickt Ihr Ernst sein?"

lSewist ist es, das schwöre ich bei

der Wahrheitsliebe Lincolns." Gü.

tigcr Gott, wcr ist dieser Mann?"
Das ist dct Mann, der gesagt tzat:

Man kann nickjt olle Menschen im.
wer zum Narren haben. Nun gute
Nacht."

ecks Tags spater ist wieder eine

Sitzung. . Präsident Wilson hält ei

ne Rede Wir haben Krieg gegen
ein böses Systenr gefuhrt. Nickt ge-ge- n

ein Volk', sagt er. Der Friede
mufz der deutschen Demokratie eine

Gelegenheit geben. Anncktionen darf
es nicht geben. Einen kapitalisti.
scken Frieden halten wicuchk für
reckt, noch können wir uns auf eine

Umgestaltung der Landkarte so un.
neVähr wift im IlNitr ricoeN ein- -

fassen. Oft .ier Verträge Müssen

wir haben. Wir müssen eine Mag.
m Earta der Rechte niederlegen.
Entweder müssen Sie alle in die Li-

ga kommen öder es gibt feine Liga,
sondern nur eine ' Mächtegruppe.
Die Blockade muß anfgehoben wer.
den, sie ist nicht ehrenhaft. Darf
ich weiter reden?" Attgenwiner
Aufruhr. Keinen kann man ver

stehen. In vierzig vermiedenen
Sprachen wird geschimpft. Ein
Italien setzt sich aus den Zylinder
eines Tschecho.Tlovaken. Herr Cle
meneeail klingelt, bis die Klingel
in Stücke gebt. Schlicblich erklärt
man die Sitzung für geschlossen.

Wahrend sie hinausgehen, kauft je.
derNiann auf den Straßen Extkazei

tungen. ' In dicken Ueberschriften

liest man: , Tie amerikanischen

Truppen verlicsien heute morgen
die Olkttpationszone." Ain nächsten
morsen eine noch gröstcre Sensation
Die Zeitiittßsn melden den Rücktritt

des Tigers, eine Kabmettskeisö. Um
neun Ubr wartet Herr George aus
dcn Präsidenten zuut Frühstück. Wie

stehts?" Wie stehts?" kommt es zu,

rück. Spielen Sie Golf, George?'
Um des Himmels willen, Mann,

scherzen sie nicht! der alte Clem ist
aeaanaen. Was jetzt?" Aus die

nächste Regierung warten, Mittler
weile spiele ich in' einen Fünier
Golk mit lmen". Aber der Ti

' . L. . . ... 4...er, er..,. AVer toic wuzen ooaz,

dan sich mit einem Tiger lein iyric
be mit Prinzip machen löf.t." All
mächtiger' Gott". Nickt wahr? Aber
wie ich sehe, haben Sie den Harry
Lander um Ritter geschlagen". Herr
Georae bricht stonntnö zusammen.

Nie hätten wik geglaubt. , Sie
meinten, was Sie gesagt haben"
stößt er heraus. Wir trämntett nicht

einmal, das; S,6 litt Ettt,t. seien.'
.Sie backten wobl. Zck spielte Po
k!-- So ist es". Poker spiele
ich wohl mich, aber nicht, wenn eS

um Amerika Mit hundert Million?
Menschenleben geht, verstehen Sie?"
Ja. ja, aber was ist jetzt zu tun?"

..Kosten Sie U'.al diesen Trauben-säs- t,

er ist östlich". Herr George
kostet, ihn. und es wird ihm besser.
Vier Tage darnach wird eine neue

französische Regierung zusammen?,
stellt. Herr Anatole France ist da.
bei. Prsfeffot Aulard ist Mitglied
der Friedenskonferenz. Endlich kom

wen sie in Pleuarsii.-un- zlisoiimien,
Herr Aiiotolc Froi're bält ec lei- -

hrin'd-.'i'tlick- !ede i,ii Nanir der

Bruderlichkc't und hti Zusammen

Amcndements von der bestätigenden Gutheiszung durch das Volk. d. h. m,o

von einem Rtferendunt abhängig macht, hat sowohl ärgerliche ElMu
ikkiunK wie anspornende tteiiiigtuung hervorgerufen. Enttäuschung im

Lag der Prvhibitiouisten, GcMigtuung in den Kreisen des, liberalen

Elcinents, das darin eine günstige Vorbedeutung für dcn Ausfall der Wahl

im November sieht. C -
. ;(

Die Anti.SaloowLiga und ihre Gcsiinungsgenocn hatten bchzmmt

darauf gercchnct. dasz die Gutheiwng des Prohibitionszusatzes zur Vun

dekvcrfüssuttg durch beide Säufer der Staatsgesctzgebung bom Obergericht

als allein maßgebend anerkannt und eine Volksabsümmung' darüber nicht

für zulässig erklärt werden würde. Ihre liberalen Gegner hatten ande.

rerscits den StandMnkt verfochten, dah auch dieser Gesetzgebungsakt, wie

jeder andere, hm Referendum unterioorfen sei und erst Giltigkeit erlange,

nachdem das Volk sich zustimmend geäußert habe. ZInt jeden Zweifel in dek

Auslegung zu beseitigen. Hatten die Liberale überdies im Jahre 1918 die

Annahme eines StaatSverfassungszusatzes betanlabt. der es direkt zur
Pflicht mackt, irgend einen Gesetzgebungsakt, der ein Amendemcnt zUr Bun

'desoerfassung ratifiziert, der Wählerschaft zur Urabstimmung vorzulegen.

Indem sie die VekfassUttgsmWgkeit dieses Zusatzes zur Staatsverfas.

simg destritten. legten die ProhibitionisteN dok allent Nachdruck auf den

Wortlaut der Bundesverfassung, wonach zum Inkrafttreten eines Amende,, iur NikiidMrkosmzm die Ratiimeruna durch drei Viertel dek

morgen!" Am Morgen ist Herr
Clcmcncea'.i wütend, Lafanette.
aber wieder fällt ihm der Präsident
ins Worr. Die Franzosen werden
aufdringlich, wieder Iäszt der Präs-

ident- ihn stehen, uud am dritten
Tag vicdi.rholt es sich. Am vierten
komr.lt Herr George mit Herrn Bal
four und Lord Robert Cccil. Wir
müssen unsere politische Haut zu
Hause retten", sagen sie ihn,. Das
Stichwort bei den Wahlen, war
,iegscnts5)ndigung, wir müssen die

Deutsche,: gründlich kncbcln, damit
sie nicht rr ehr mit uns konkurrieren
können." Der Präsident zieht die

vierzehn Punkte und seine llhr
heraus. Sie haben sich bereit er'-- !

klärt", sagt er, auf Grund . dieser

Prinzipien Frieden zu mcchen.
Wenn Sie Ihre Gesinnung geändert
haben, ich habe meine nicht geändert.
Wenn Sie heute nicht bei den vier-zeh- n

Punkten bleiben wollen, so

gehe ich ins Theater. Was ist Ihr
Wunsch?"
" Herr Gcorge brummte etwas in!

welscher Sprache uni herein tritt
Herr Clciüenteau, hinter ihm Gene-

ral Foch. Herr Elemcnceau ist witzig
beredt, feurig,, entrüstet. Wieder
kommt er mit Lakayctte und schrei,
tet im Zimmer hin und het. Dek
Boche musz für immer vernichtet
werden. Tlnn greift Foch ein. Zum
allcrnuttdsten daßNinke Rhclnuiet.
Und irn Osten ''müssen wir einen
Pufferstiat von der Ostsee- - bis zur
Adna haben, ä la napoleonischer
Fihcinbund. Der Präsident klingelt.
Rufen Sie Herrn Houfc", sagte er

dem Palastbeamim, und nach sünf
Minuten tritt der Oberst ein, Da
scheint ein Irrtum vorzuliegen", bö.

merkte der Präsident. Diese Herren
wollen ilnö in europäische Stammes,
angelegenheiten hineinziehen. Bestel-
len Siz mir doch telegraphisch den

George Washington und lassen Sie
Pcrshing lagen, sich zur Zurück-

ziehung oller Truppen in einem
Monat bereit zu niachcn. Ich gehe
nach Hause."

Das können Sie nicht," wirst
Herr Clemenceau kitzlg ein. Bitt
un Entlchuldiguug", eutaegnetc der
Präsident trocken. Aber, ittein
Herr, Sie können uns doch nicht

verlasse, Lafayettö--- " Das liegt
ganz bei Ihnen. AMenm trat in den
Krieg ein, um cislcil gerechten liiid
aufbauenden Frieden zu Machen,
Da Sie aber mm die alte Sorte
Frieden, einen Frieden des Hasses
und der Annerionen haben wollen,
kann ich für Amerikas Hilfe Nicht

einstehen. Da musz ich Ihnei die

Sache ftwst überlassen. Ich könnte!

Ihnen nicht nützlich sein. Mu einem
napöleonzschen Frieden in der Tas-

che kann ich nickt nach Hause kom-

men und damit basta." Dann sind

Sie wirft ein französi.
scher Minis? ein. bleich bor g.

Der Präsident neigt sich nach

Oberit House. Ist Brandeis da?"
Brandcis erU,kint im Augenblick.
Finanzielle Nachhilfe hört bis auf

weiteres .auf". Zagte der Präsident
bedächtig. .abcr sehen Sie zu, daß
Rlißland zu essen hat."

Ter Präsident erhebt sich. Meine
Herren, ich werde heute Vertreter
absenden, um einen separaten Frie-
den mit unseren Feinden zu machen,
da wir Za doch nicht übereinkommen
können. Ich kann nicht, den ganzen
Sommer hier mit Reden zubringen.
Bitte, g?bcn Sie mir heute Nochmit.
tag in d?r Sitzung Ihre bestimmte
Antwort, ob wir Frieden auf Grund
der bereinl'grton vierzehn Punkte
machen edr keinen. Meine Tockter
wartet au? mich. nt?n Morgen."
Aber die Sibung an diesem Tage
wird mü'vbn,. Tie frosirn Miuei"

i'5en do'iir in ri::rr i,fu,'ni'siBiinai
den drei bis sieben und von acht

ccrcnii'5 . ,3N0 ictjit-- onning itHerbstturntag des Bezirkes für
Aktiven., Alters, und Frauenklaf "
seit der Bezirködereine statt. ' A:

Vormittag sänd das Turnen Ml
Aktiven statt und beteiligten sich

Vereine in Kansas City, St. Josepü t
und LMp.mworih; Bezikksturnwatt',"'
F. Egee von St. Joseph leitete
Uebiitt'Z.'tt Niit der Unterstützung bet .

anwesenden Turnlehrer Fäustlick
und Ruthef. Bei dem Turneil der
Altersklassen am Nachmittag war .1

St. Joseph durch Turner G. h
brecht und Aug. Tapsen vertreten)
und ein des Turn- -durch Versäumnis k,

A- f . ri vi . . &

-t- aatsgciebaeöitngtti" notiöcndig

tebaupteten sie, verkörpere sich

gesetzgebenden Körperschaften, dem

ienrers m anias Miq rouroen ou,
Mitglieder der dortigen Frauemlaste
inckt benackrimtiat nd Krau Aus.
Tapken und Frau Dr. Weihe don z

. ....' i c: r. :i v a..; r -

i)kv nuiynn m uin ein uiaiaucn
beiin Turnen der Altersklassen be

gnügen. Nach dem, Turnen fand im
VersrnnmIutigSzimmer deS Vereins
ein KyinmerS statt, bei welchem i
Turnlehrer Oscar Ruthec SöN

i . . c L ... ...

Sie fühlten sich um w iiajcrcc in ö.ezer Annaynie. ois za zur e ocr

WfssfMg des GrundgeZeIes der Vek. Staaten von der volkstümlichen

,2Mregel des Neferendunis noch nicht die Nede war. . ,

' Dem gegenüber wiesen die Liberalen daraus hin, das seit der Einöw
leibnng des Refcrendumreck'tcs in die StaatZvekfasZung dis Wählerschaft

als solche ein Teil der Gesetzgebungs-Maschincri- e des Staates geworden
sei und daß deshalb such die Gutheißung des Prohibitionszusaizes zur
Bundesverfsssung. sotoeit Ohis in Betracht komme, erst dann bindende

Krsft erhalle, mchdM fle do Volke bestätigt worden sei.
- Mit dent vor den Prohibitionsgegnern ewgenommmen Gcsicktspunkte

hat sich nun das Staats obergericht identisch erklärt, in Uebereinstimmung
mit dM Obergerickt des Staates Washington. Tret andere Staatsober,
aerichte, die von Zl'Zainc, Oregön nd Stew Mezico, haben anders

und sich gegen die ZuläMkeit des Referendums in der Bundes-trokibitiottsfrag- e

ausgesprochen. Tie umstrittene Rechtsfrage wird vom

Bundesobergericht endgiltig entschieden werden müssen, doch werden trotz

der eingereichten Berufung auf jeden Fall' die Ohioer Wähler im nächsten

Monat Gelsgenheit haben, ihre Stwime für oder gegen BundeSprohibi.
tion übAigebeN. ' " ' '

,
' i; - Was die Frage der Einführmig der Bundesprohibition überhaubt

betrifft, so kann dek zustimmende Beschluß der Gesetzgebungen von 33

Staaten gar nicht angefochten werden, da diese Staaten kein Nef?'

rendumrecht besitzen. Neun oder zehn andere Staaten haben das Neferen

dum, und vsn diesen ist Ohis der erst, der davon im November inbezug
mrf die ffrage der Bundesprohibition Anwendung machen wird.

Tie
. Wichtigkeit. - .

d
m

Ohioer
ni

Wahl
., liegt

.
deshalb

en .
aus der Sand.

-
Erklärt

.'eavenmoiiq our oen ieg,nn oez ;

Vart'.irnk'.irses üin Sonntag, 'den '
,

12. Oktober, aufmerksam wachte
und die anwesenden Turnei zu zähl
reichem Besuche anspornte. Der erste
Unterrichtstag wird in der Halls des
St. Joseph Turnvereines stattfin
den und wurde Turnlehrer Ruthek
niit der Lcitung des KurseS betraut.

Bedienen Sie sich der Klassi.
i.ßierten Anzeigen der Tribüne! Der
Erfolg ist überraschend die Un
kosten nuk winzig.

.: mr
kichkl tt(iiff Irrrtirt tt

sich it Mehrheit der Oylsek Mahler aaiue ut Vunsespronioi. . . .i c ? t. j sf1 ff.i

7 ,
acond, Tön. raiiOt j,nkk -

cattzen Berwnung. nie wicoer
Staaten mit zusammen fünf Millionen uinwoynern wersen sann osuerns
diiZ Wiederäbschaffung d nscheNtrockAihM tut ßttizen Gebiete Ut
Vek. Staaten verhindern, sie werden dauernd der WilleklSmttmnt bet
. , . . .ii t i m. m A .1 i.. fVjf.....

nn.m.i. bii rogk, amrvk!l!Nikll M
flimfti, t!l ul , (w)t dir fite Ja
N'p'n: an trUt et (nrfirt tum Hfl chkSNUch, ftrai:fBtlli trt tlPtr. ndt. tehn m Kittn,Wn fcijif driüiimn, t'Jinmiajotin, ew
JinnrnpfiruiiHfn In flUdüdfrt un fotlt.
M'a'llütrr "5, ii ,,,. h$llt A kM

im ?r,g,n, fiir.iwaHtiimi
uv nr,prn ionlllitiMn'iini rank"
iwn WdtntTfm In N,k füt, fflati
ir!B um Biif',in(i.

""ml 4eiii . ,tm

tcnrurii c. ::oui:?

rMt . tsi'M.fii'iiMjtin hrS fh:rt rfipmrnrfit ist fiir Nkbra-k- a foit b.nVn.i
ferrr iirf:t-gfcit-

. da öukii Hier kiüö
der nai?onzlkn Pr??'kiens.N?7,katiön vu;ch unsere Lezisimuk ver


